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Hauptakteure in der Region

Hochschulen Junge Unternehmen Alte Unternnehmen

Erzeugen grundlegendes
neues Wissen

Verwandeln neues
Grundlagenwissen

in Technologien

Kombinieren Technologien
mit Kapital zur

Produktion
+ +

Lebenszyklen in Regionen und Unternehmen

• Regionen spezialisieren sich über die Zeit• Regionen spezialisieren sich über die Zeit

• Unternehmen wandeln sich von „jungen“ in „alte“ Unternehmen

 Dies erhöht sowohl Rendite als auch das Risiko im Strukturwandel!
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 Dies erhöht sowohl Rendite als auch das Risiko im Strukturwandel!

z.B. Romer, P.M. (1990): Endogeneous technological  change. Journal of Political Economy 98(5): 71-102.



Junge Unternehmen verdrängen Alte 
Unternehmen (Schumpeter)( p )

Es waren nicht die Postkutscher  „Es waren nicht die Postkutscher, 
welche die Eisenbahnen gründeten.“

 Unternehmer als  Entdecker und Durchsetzer des Neuen Unternehmer als  Entdecker und Durchsetzer des Neuen

 Bedingung dieser Durchsetzung des Neuen (Innovation) ist die 
Zerstörung des Alten (schöpferische Zerstörung)Zerstörung des Alten (schöpferische Zerstörung)

 „Junge“ Unternehmen etablieren Innovationen auf Märkten, welche 
zum Niedergang Alter“ Unternehmen Firmen führenzum Niedergang „Alter  Unternehmen Firmen führen

3

 Wie können alte Unternehmen sich „verjüngen“?

z.B. Swedberg, R. (1991): Schumpeter‘s Early Work. Journal of Evolutionary Economics 2: 65-82.



Unternehmerische Kernaufgaben 
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Eigene Darstellung

 Regionale Wettbewerbsvorteile in einer globalisierten Welt



Strategische Erneuerung

Gelegenheiten 
erkennen

Gelegenheiten 
ergreifen

Gefahren
abwehrenerkennen ergreifen abwehren

 Märkte  Grenzen des 
Unternehmens

 Dezentralisierung

M d l i i Branchen

 Technologien

 Kunden und

Unternehmens

 Geschäftsmodelle

 Loyalität von MA
und Kunden sichern

 Modularisierung

 Wissensmanagement

 Governance
Lieferanten

und Kunden sichern

Kontinuierliche 
Anpassung spezifischer 

Ressourcen

Kooperative
Strukturen und Prozesse

etablieren

Analytische Kapazitäten
und Fähigkeiten schaffen

Kern-
kompetenzen?

Netzwerke? Professiona-
lisierung?
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z.B. Teece, D.J. (2007): Explicating Dynamic Capabilities: The Nature and Microfoundations of (sustainable) Enterprise Performance. Strategic Management Journal 28: 1319-1350.

kompetenzen? lisierung?



Innovation

ExplorationExploitation

Inkrementelle
Prozessinnovationen 

i h lb b t h d  

Radikale 
technologische 
I ti   innerhalb bestehender 

Technologien
Innovation von 
Produkten und 

Methoden
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z.B. Andriopoulos, C. and M.W. Lewis (2009): Exploitation-Exploration Tensions and Organizational Ambidexterity: Managing Paradoxes of Innovation. Organization Science 20(4): 696-717.



Erschließung neuer Geschäftsfelder
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z.B. Miles, M.P. and J.G. Covin (2002): Exploring the Practice of Corporate Venturing: Some Common Forms and Their Organizational Implications. ET&P 26(3): 21-40.



Die „selbstverjüngende“ Organisation

Strukturwandel

Vision

Strukturwandel
 Identität bilden
 Ziele setzen
 Motivation schaffenVision

Teamlernen
 Organisationsintelligenz erhöhen
 Dialogkultur schaffen
 Kollektive Abwehr überwinden

Denkmodelle  Grundannahmen über Wissen
und Weltbild reflektieren

Kollektive Abwehr überwinden

Selbstführung
 Klärung eigener Zielsetzung
 Konzentration der Energien
 Beharrlichkeit der Entwicklung

Unternehmerische Haltung

g
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z.B. Senge, P. (2006): The Fifth Discipline. The Art and Practice of The Learning Organization  (2nd edition). New York : Currency Doubleday.



Ein integratives Modell
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Wachstum

Eigene Darstellung



Fazit

to change with change„to change with change
that is the changeless state.“

(oder: Bleiben Sie jung  (oder: Bleiben Sie jung, 
dann bleibt alles beim Alten!)

„Es waren nicht die Postkutscher, 
welche die Eisenbahnen gründeten.“e c e d e se ba e  g ü de e .
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